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„Wenn ich hier vorbeikomme und die
nötige Zeit habe, steige ich eigentlich im-
mer vom Rad.“ Yini Zhang steht in der
Karl-Friedrich-Straße nördlich des
Marktplatzes unter den Arkaden und
greift zu ihrer Brille. In Blickrichtung
Süden markiert die Pyramide die gute
Stube der Stadt, nach Norden erstreckt
sich der Platz der Grundrechte. Die Chi-
nesin Yini Zhang allerdings hat hier aus-
schließlich Augen für den Inhalt der
sechs Schaukästen. 

Täglich kann man hier die Badischen
Neuesten Nachrichten studieren. Und
zwar gratis. „Gratis, nicht aber um-
sonst“, wie Yini Zhang sagt. Vermutlich
lächelt die Frau dabei. Nur, dass man es
durch ihre FFP2-Maske nicht mit letzter
Gewissheit erkennen kann. Nicht um-
sonst? Na klar, bekräftigt die junge Frau.
Einen Gutteil ihrer Sprachkenntnisse im
Deutschen – das behauptet die Studen-
tin jedenfalls – hat sie der täglichen
BNN-Lektüre an dieser Örtlichkeit zu
verdanken.

Die BNN-Schaukästen in der Innen-
stadt markieren einen historischen Ort.
Hier, im Block zwischen Lammstraße
und Karl-Friedrich-Straße, wurde die
Karlsruher Tageszeitung viele Jahre lang
hergestellt. Ohnedies wirken die Schau-
kästen wie ein mächtiger Magnet. Neun
Leute stehen gerade hier und informie-
ren sich über das Geschehen zwischen
Washington und der Waldstadt, zwi-
schen Reykjavik und Rüppurr, zwischen

dem Donbass und Daxlanden. „Schön,
dass es diese Möglichkeit gibt“, meint
Salvatore Molinari. Er befasst sich stau-
nend mit einem Artikel nebst Bild über
den Pforzheimer Politiker Uwe Hück
und ist von dessen Körperschmuck fas-
ziniert. „Questo tatuaggio“, raunt der
Deutsche italienischer Herkunft – Men-

schenskinder, ist das eine Tätowierung.
Von wegen Print hat ausgedient: Tag für
Tag feiert das Analoge hier an den BNN-
Schaukästen große Triumphe. „Na klar,
informiere ich mich auch in digitalen
Medien“, erklärt Simone Meinzer. Wenn
sie aber – so wie jetzt gerade – Mittags-
pause hat und einen Imbiss verzehrt,

Regionalnachrichten unmittelbar neben
Weltpolitischem stehe, meint Salvatore
Molinari. Doch das ist einfach ein pro-
duktionstechnisches Erfordernis.

Zeitungswissenschaftler und Chefre-
daktionen geben sich viel Mühe, heraus-
zufinden, was Leserinnen und Leser am
meisten interessiert. Im Online-Geschäft
geht das dank leistungsfähiger Digital-
Tools einfach. Sie registrieren Klickraten
und Verweildauer auf den Artikeln. Un-
gleich anschaulicher lässt sich das Leser-
verhalten allerdings hier an den Schau-
kästen studieren. Zdenka Grbavica
beispielsweise, eine Südstädterin im be-
ginnenden Seniorenalter, hat sich an ei-
ner Sonderseite über die Wirtschaftspo-
litik in Baden-Württemberg festgelesen.
Schließlich sei ihr Lebenspartner viele
Jahre im Rastatter Daimler-Werk tätig
gewesen.

Der neben ihr stehende Salvatore Moli-
nari hat es zwischenzeitlich mehr mit
dem Sport. Dass Kiel die Bayern im DFB-
Pokal aus dem Feld geschlagen hat, quit-
tiert er mit einer Stakkato-Folge kaum
druckfähiger italienischer Flüche. Und
die junge Chinesin mit dem hohen
sprachlichen Anspruch? Hat sich – man
mag es kaum glauben – in einen Artikel
über den alternden Charmeur Howard
Carpendale vertieft. „Nein, nein“, erläu-
tert sie, „ich kenne ihn nicht.“ Sie lese die
Geschichte – Überraschung! – nur aus
Trainingsgründen.

Der Großteil der stets fluktuierenden
Lesekundschaft hier an den innerstädti-
schen Schaukästen interessiert sich an
diesem Vormittag aber einmal mehr für
alles, was mit Corona zu tun hat: FFP2-
Masken, Impfungen, Schnelltests, Infek-
tionszahlen, die politische Debatte. Vor
allem in der Region und in der Stadt.
„Das macht zwar keinen großen Spaß,
aber man muss das ja wissen“, meint
Zdenka Grbavica. Sie informiert sich da-
rüber auch online so gut es geht, aber die
gedruckte Zeitung hier am Schaukasten
sei ihr eigentlich lieber. „Da kann man
nebenher nämlich noch eine rauchen.“

kommt sie gern hier vorbei, genießt ihr
Essen und gleicht die Schlagzeilen mit
ihren Interessen ab.

Ein Döner im Stehen sowie anregende,
manchmal auch aufregende Zeitungs-
lektüre, beides geht hier bestens zusam-
men. Man müsse sich ein bisschen kon-
zentrieren, weil manchmal eine Seite mit

Tägliche Informationsbörse: Die BNN-Schaukästen in der Innenstadt sind mitunter stark frequentiert. In ihrer Mittagspause informiert
sich hier auch Simone Meinzer gerne. Foto: Jörg Donecker

Von unserem Redaktionsmitglied
Wolfgang Voigt

Der Charme des gedruckten Wortes
Beobachtungen am BNN-Schaukasten: Für manchen hat die Lektüre im Vorübergehen längst eine rituelle Dimension

„
Schön, dass 

es diese Möglichkeit 
gibt.

Salvatore Molinari
Passant

BNN – Hohe Einsatzzahlen auch in der
Corona-Pandemie – das ist das Fazit, das
die Karlsruher Gruppe der DRF Luft-
rettung anlässlich der Veröffentlichung
ihrer Einsatzzahlen für 2020 zieht. Die
Hubschrauber und Flugzeuge der 
DRF-Gruppe wurden 2020 insgesamt
39.971-mal alarmiert.

Der in Karlsruhe stationierte Hub-
schrauber leistete im vergangenen Jahr
insgesamt 1.177 Einsätze, davon 1.127 
in der Notfallrettung und 50 zum Trans-
port kritisch kranker oder verletzter Pa-
tienten zwischen Kliniken. Zum Ver-
gleich: 2019 wurde „Christoph 43“
1.233-mal alarmiert. 

Zusätzlich ist seit dem Frühjahr
„Christoph 111“ am Flughafen Karls-
ruhe/Baden-Baden stationiert, um das
öffentlich-rechtliche Versorgungssystem
zu entlasten. Er war 2020 463-mal im
Einsatz. Darüber hinaus schaffte die
DRF im vergangenen Jahr elf Isolier-
tragen, sogenannte EpiShuttles, an. Mit
denen können Patienten mit hoch-
infektiösen Krankheiten wie in einer
Isolierstation transportiert werden.

In Pandemiezeiten wichtig: Mit den sogenannten EpiShuttles können hochinfektiöse
Patienten wie in einer Isolierstation transportiert werden. Foto: DRF Luftrettung

Einsatzzahlen bleiben stabil
Der Hubschrauber der DRF Karlsruhe muss 2020 rund 1.200-mal ausrücken

BNN – Der Landesbetrieb Gewässer im
Regierungspräsidium Karlsruhe (RPK)
hat am Montag, 11. Januar, die Planungs-
unterlagen zur Ertüchtigung des Rhein-
hochwasserdamms XXV am Rhein-
hafen-Dampfkraftwerk (RDK) vor-
gelegt. Diese werden nun in einem
Planfeststellungsverfahren von der
Unteren Wasserbehörde der Stadt Karls-
ruhe geprüft. 

Der RHWD XXV hat im Abschnitt
„RDK“ eine Länge von circa 400 Metern
und verläuft parallel zum Rhein entlang
des RDK bis zur Einfahrt des Karlsruher
Rheinhafens. Bei der Umsetzung des
„Dammertüchtigungsprogramms des
Landes Baden-Württemberg“ wurde
festgestellt, dass der Damm im Abschnitt
RDK sanierungsbedürftig ist. Die Pla-
nung wurde 2017/2018 in Abstimmung
mit der Fachöffentlichkeit, der Energie
Baden-Württemberg AG (EnBW) und
den Naturschutzverbänden erarbeitet.
Im Februar 2018 hatte das RPK in der öf-
fentlichen Sitzung des städtischen Aus-
schusses für Umwelt und Gesundheit der
Stadt Karlsruhe den Stand der Planung

präsentiert. Die nun vorgelegte Planung
wird durch die Planfeststellungsbehörde
der Stadt Karlsruhe geprüft. Dabei ist
auch eine Anhörung der Träger öffentli-
cher Belange sowie eine öffentliche Aus-
legung der Unterlagen vorgesehen. Auf-

grund der schwierigen beengten Ver-
hältnisse entlang des Rheinhafen-
Dampfkraftwerks ist eine Ausführung in
Sonderbauweisen erforderlich. Im We-
sentlichen kommt eine Bohrpfahlwand
zum Tragen.

Hochwasserdamm soll saniert werden
Regierungspräsidium Karlsruhe legt Planungsunterlagen zur Ertüchtigung vor 

Am Anschlag: Der Rheinhochwasserdamm hielt 2018 die Fluten noch zurück. Er ist ein
wichtiger Teil des Hochwasserschutzes. Foto: Regierungspräsidium Karlsruhe

BNN – Die Grünen-Fraktion beklagt in
einer Anfrage an Oberbürgermeister
Frank Mentrup falsche Beschriftungen
auf einem Gräberfeld für sowjetische
Zwangsarbeiter auf dem jüdischen
Friedhof. „Wie neueren Quellen zu ent-
nehmen ist, entspricht die Inschrift einer
Gedenktafel für die durch National-
sozialisten getöteten Zwangsarbeiter an
der Mauer des Hauptfriedhofs nicht den
historischen Gegebenheiten“, so Stadt-
rat Michael Borner, Sprecher für Erinne-
rungskultur. „Entgegen der Information
auf der Gedenktafel handelt es sich größ-
tenteils nicht wie beschrieben um Opfer
von Bombardierungen, sondern um Er-
mordungen infolge von Fluchtversuchen
aus dem Karlsruher ,Arbeitserziehungs-
lager‘ oder um Menschen, die durch die
menschenunwürdigen Arbeits- und Le-
bensbedingungen im Lager umkamen.“
Die Verwaltung solle sie so bald wie mög-
lich durch eine korrekte Beschilderung
ersetzen oder eine erklärende Ergänzung
anbringen. 

Auf dem Gräberfeld im separierten Teil
des jüdischen Friedhofes liegen die
sterblichen Überreste von 94 überwie-
gend sowjetischen Zwangsarbeitern.
Mangels Quellen waren bis 2014 keine
Details zu den dort bestatteten Personen
bekannt. Die Durchsicht neu zugängli-
cher Beerdigungslisten brachte neue Er-
kenntnisse: Nur drei der 94 Personen wa-
ren eindeutig als Tote bei Luftangriffen
registriert. Darüber hinaus fragt die
Grünen-Fraktion in der Anfrage weiter,
welche Erkenntnis der Stadtverwaltung
zum „Arbeitserziehungslager“ auf der
Karlsruher Gemarkung bekannt ist.

Grüne fordern 
korrekte Beschilderung

BNN – Wegen der Corona-Pandemie
kann die Jugendsportlehrehrung in die-
sem Jahr nicht wie gewohnt stattfinden.
Die Ehrung junger Nachwuchsport-Ta-
lente war sonst ein fester Termin in der
Fächerstadt. Bürgermeister Martin Lenz
wendet sich nun mit einer Videobot-
schaft an die jugendlichen Sportler. Da-
rin gratuliert er zu ihren Erfolgen im
Jahr 2019.

Im Video werden auch einige der Sport-
ler beim Ausüben ihrer Sportart gezeigt.
Das Video ist auf der Internetseite des
Schul- und Sportamtes verfügbar.

Internet

www.karlsruhe.de/b3/freizeit/sport/
Sportlerehrung.de

Stadt ehrt 
online junge Sportler

BNN – In ihrer zweiten Poetik-Vor-
lesung spricht LeseLenz-Preisträgerin
Anja Tuckermann am Mittwoch, 20. Ja-
nuar, unter anderem darüber, wie freies
Schreiben Kindern und Jugendlichen
hilft, Halt und Haltung zu finden. Die
vielfach ausgezeichnete Autorin ist
Inhaberin der 7. Poetik-Dozentur für
Kinder- und Jugendliteratur an der
Pädagogischen Hochschule Karlsruhe.

Die Online-Veranstaltung beginnt um
14.30 Uhr. Weitere Themen sind Schrei-
ben und Vorlesen als Selbstermächtigung
und als geschütztes Mittel der Mitteilung
an die Welt. Teilnehmer können sich noch
bis Montag, 18. Januar, per E-Mail an
poetikdozentur@ph-karlsruhe.de anmel-
den, dabei sollten sie Vornamen, Namen,
E-Mail-Adresse und Telefonnummer
angeben.

Internet

www.ph-karlsruhe.de/projekte/poetik-
dozentur

Poetik-Vorlesung 
zu freiem Schreiben

BNN – Das Karlsruher Secondhand-
Kaufhaus „Kashka“ des Diakonischen
Werkes Karlsruhe zieht ab Mitte Januar
in die Karlstraße 56 um. „Wir nutzen den
Lockdown und verlegen den geplanten
Umzug unseres Geschäfts vor“, berichtet
Bereichsleiter Marc Beck. Der genaue
Öffnungstermin werde noch bekannt ge-
geben. Bisher war das Kaufhaus in der
Kaiserstraße 172 angesiedelt. 

Kaufhaus „Kashka“
zieht in die Karlstraße 

BNN – Die CDU-Fraktion beantragt,
Rettungsdiensten eine Ansiedlung in Ge-
werbegebieten zu ermöglichen. Grundla-
ge ist eine Änderung der entsprechenden
Bebauungspläne. Bislang ist eine soge-
nannte gesundheitliche Nutzung nicht
vorgesehen. „Die Anpassung der Bebau-
ungspläne ist eine pragmatische Lösung,
mit der den Einsatzkräften des Rettungs-
wesens und des Katastrophenschutzes
geholfen werden kann“, sagt Fraktions-
vorsitzende Tilman Pfannkuch.

Gegen Jahresende setzte sich die CDU-
Fraktion mit einem ähnlichen Schreiben
dafür ein, dass die Stadt bei der Suche
nach Unterstellmöglichkeiten für Fahr-
zeuge des Deutschen Roten Kreuzes
Ortsverein Durlach mitwirke.

Rettungsdienste 
in Gewerbegebieten
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